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Amtliche Bekanntmachungen
Berlin , den 29 . Mai 1917.

Nachstehende » Erlaß des Herrn Ministers für
Land>virtsä )ait , Domäne » und Forste » bringe ich
hiermit zur Kenntnis der beteiligten Kreise.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten . Nr - I. A . I . e . 4950.

An »iwtlirftr Herren Oberpräsidenten!

nicht die letzte silberne Kugel , das heißt Die letzte
Mark , über den Ausgang des Kampfes entschei¬
det , sondern das letzte Stück Brot - Wenn uns
dies letzte Stück Brot bleibt , lverden y>i r de»
Krieg gewinnen und dazu muß jeder  helfen . Es
gilt , etwa 40 Millionen Deutsche , die in den
Städten tvohnen und jetzt zum größten Teil für
die Rüstung des Heeres arbeite » , zu ernähre » nub
zu versorgen bis zur neuen Ernte.

Darum ergeht a » alle Landwirte die Rillte
j unö die Mahnung: Helft siegen! — Es ist nicht

die Zeit zu rechten und zu streiten , ob und

Die letzten Woche » bis zur neuen Ernie liegen
dar ,tns - Das Ergebnis per i» oen -' vorigen
Monaten durchgeführteu Nachschau ist hinter deu
Erwartungen zurückgeblieben . Es gilt mit den
vorhandenen knappen Vorräten l-anszuhalten , bis
Frühkartosseln und Brotgetreide geerntet werden
könne,,. Seitens der ziistäildigen Behörden ist
und wird alles getan , was i„ ihren Kräften steht,
>>m die Bevölkerung mü den Früchten der koni-
mrnpen Ernte sobald als irgend möglich zu ver¬
sorgen. So ist in den früherntenden Gebieten
Deutschlands ei » Frühdrusch vorbereiler , um das
Getreide sogleich nach der Reife zn mähen und
M dreschen . Mähmaschinen , Dreschmaschinen , Koh-
lcn, Mannschaften und Gespanne sind bereit zur
Arbeit , die von den Kriegsämtern und Kriegs-
lvirtschastsstellen in Berbinduirg mit der Reichs¬
getreidestelle geleitet wird . Dieser Frühdruschz
über heu der Bundesrat genaue Vorschriften er»
*®Ht, wird mit vielerlei klnbequcnilichkeiien für
bK Landwirte verbunden .sein . Während sie sonst
b'k Drescharbeiten im Laufe des Winters mit
^ven gewöhnliche » Betriebsmitteln und ihren eige-
"cn Arbeitskräften vorzunehmen pflegen , müssen,
^vn » djo Drefcharbeiten in die kurze Zeit der

^ " Ur zusammengedrängt werden , Maschinen und
lvustigx Geräte in großer Zahl eingestellt werde » ,
"te zum Teil aus anderen Gegenden herangezogen

Werden. Wo der einzelne Landwirt nicht in der
ist , selbst rechtzeitig ju ernten und zn dre-

hat er sich darein zu finoen , Saß die
^vbeit von anderen ausgesührt wird . Alles dies
m nötig , damit das Getreide mit größter SchnK-
igkeit geerntet und gedroschen werden kann . Daß
'ür das Eingreifen in die Wirtschaft eine bc-
lvndcre Entschädigung gezahlt wird , bedarf keiner
"üheren Begründung . Ihre Höhe bestimmt die
^ " Ndesratsverordnung

i Ans solche Weise werden mir der Schwierig-
t>er kommende » Wochen Herr werden und

en  Aushungerungsplan der Feinde zunichte
achk„ niit dem sie uns niederringen wollen «,

sie es mit de» Waisen nicht erreichen kön-
llnfere U - Boote sind an der Arbeit , den

^usen . insbesondere England , die Zufuhr an
bensmitteln abzuschneide » und ihnen den Hunger

bringen , den sie uns zngedacht haben. Die
c steht jetzt so, daß nicht die letzte Granate,

! tvo etwa Fehler in der Organisation der Er
! nährung gemacht loorden sind , sondern allein

darauf kommt es jetzt an , mit beit vorhandenen
Vorräten hauszuhalten und durchzuhalte ». Gewiß
ist es für den Landlvirt schwer , 'wenn er seinem
Vieh wtznig oder unzureichendes Futter gebe»
kann , wenn er von den Vorräten seiner Wirt-
schaft , die er im Schweiße seines Angesichts ge
eckntet und iFr knappe Zeiten zurückgelegt hat,
jetzt a » Unbekannte abgeben soll . Aber es Hilst
nichts : es ist dies ein Opfer aus dem Altar des
Vaterlandes , das reichlich ausgewogen wird durch
de» Sieg , der als Lohn winkt . Sollen wir , —
draußen siegreich — im Innern zusammenbrechen?
Das darf nicht sein ! Die deutsche Landwirtschaft,
die noch nie versagt bat . wenn das Va,erland
ruft , ivird auch hier helfen , daß Deutschland Sie-

i gev bleibt , und >vir und unsere Kinder und Kin-
deskinder ferner in Frieden und Freiheit leben

i können . } |
Darum muß jeder willig die Eingriffe in seine

j Wirtschaft ertragen und sich de» Anordnungen
i der Behörden , des Kriegsernährungsamres und des

Staatskommissars für das Ernähruugsivesen
fügen . .Wenn sie auch dein Einzelne » hart er-

j scheinen mögen, sie haben allein das Wohl des
! ganzen Volkes im Auge und sind gerichtet aus

das einzige Ziel , zu siegen in dem Wirtschasts-
kampse , der jetzt entbrannt ist.

Freiherr von Schorlemer.  .

Rüdesheim , den 23 . Juni 1917.
Der Königliche Landrul.

Warnung vor der Verwendung tzakterienhaltiger
Ra ttenvertilgungsnüttel.

Seit einigen Jahren werden zur Bekämpfung
der Rattenplage bakterienhalZge Präparate , wie
Rärin , Liverpoolvirus , Danysbazillen , Jssatschenko
bazillen u . a ., in den Handel gebracht , welche!
unter de» Nagern tödliche , sich von Tier zu
Tier verbreitende Krankheiten erregen , für den
Menschen aber angeblich ungefährlich sind.

Abgesehen davon , daß die Wirkung dieser Mit¬
tel den Ratten gegenüber durchaus nicht zuverläisig
ist , sind durch unvorsichtiges Umgehe, , mit dielen
Präparate » zahlreiche Infektionen vo» Menschen
herbcigesührt ivorden , die die Erkrankung dieser
Personen an akuien , bisweilen mit thphusähii-
liche » Erscheinungen verbundenen Darmkatarryeu,
in öliilgen Fallen 7ogar den Tod zur Folge
hatte ».

Es muß daher von der Benutzung dieser Präpa¬
rate dringend geivarin werden.

Rüdesheim . de » 22 . Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Aach Mitteilung der Eisenbahnoerwal .u .'g wird
Ivrtan zum Re,uch der zur Erholung im neu - '
traten Ausland untergebrach,e „ und zur Teilnahme
an der Beerdigung von daselbst gestorbenen deut-
Ichei, Kriegsgefangenen den Angehörigen dieser
tzerionen vereinbarungsgemäß auf allen deutschen
Staatsbahneii ei „e Fahrpreisermäßigung in dem-
telbeii Umfange und unter den gleiche, , Voraus-
jetzniige» gewährt , wie de» Angehörigen kranker
oder verwundeter deutscher Kriegsteilnehmer . Die
zur Erlangung dieser Vergünstigung beizubringen¬
de» Ausweise müssen erkennen lasse» , daß es sich
um den Besuch oder die Beerdigung vo » deutschen
Kriegsgefangenen im neutralen Ausland handelt.

Die Kgl . Eisenbahndienststelle,i sind ejsenbahn-
leitig mit entsprechender Weisung versehen worden;
den Pnvateisenbahnen wird nahegelegt werden,
ans ihren Strecken die gleiche » Pergünstigungeil
zu gewähren.

Rüdesheim , den 21 . Juni 1917.
Der Königliche Land rat.

Vermischte Nachrichten.
3) Rüde- Heim. 27 . Juni . Auf die im amt¬

liche» Teil des zweiten Blattes ndgedruckten Be-
kmntniaLuiige» betr. Beschlagnahme von
Kautschuk - (Gummi -) Billardbande,
B eschlagn ahm e u nd Bestan dS e rheb ung
v v ii Stab -, Fort » - und M o n i e r e i f e tt
nub Bestandserhe bring von Holzspänen
aller Art mache» wir besonders aufmerksam.

K A. Rüdesheim , 25 . Juni . (Sammlung
der Ob st kerne .) Wie im vergangenen Jahre,
so soll auch jetzt eine Sammlung der Obstkerne
für die Fettgewinnung stattfinden . Bes der große»
Knappheit an Speisefett muß alles geschehen , um
durch Ausnutzung heimischer Rohstosse , welche im
Frieden unbeachtet geblieben sind , unsere Fett¬
vorräte zu vermehren . Unter den für die, Fett¬
gewi,inung in Betracht kommenden Rohstoffen
dieser Art spielen die Obstkerne eine bedeutende
Rolle . Dem Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette in Berlin ist es nach
laugen Versuchen gelungen , die Oelgewinnung aus
der Mandel der Obstkerne mit einer einfachen und
zweckmäßigen Apparatur in wirtschaftlicher Weisel
zu erreichen . In , Vorjahre sind aus einer Ge¬
sa,» tmenge von Obstkerne » von annähernd 4 Mil¬
lionen Kilogramm mehr als 190 000 Kilogramm
Oel erzielt worden . Das Oel ergibt raffiniert
ein gutes Speiseöl , welches sich für die Mar-
garineerzeugung als vollwertig erwiese » hat und
der Margarine - Industrie in vollem lkAisaiige zu-
geführt werden wiro . Die Margaret ist be-
kanntlich für die gleichmäßige Versorgung der
Bevölkerung »nt Speisefett von wesentlichster Be-
deutung . Vaterländische Pflicht ist es daher , in
diesem IahiSrdie Sanimluiig der Obstkerne , »och

weit intensiv ^ als im Vorjahre zu betreiben,
damit das ineyrsache des vorjährigen Saiiimel-
ergelmisses erreicht und eine entsprechend größere
Oelmenge den Margarinesabriken zugeführt werden
kann. I » jeder Gemeinde werde » eine oder meh¬
rere Sammelftellen eingerichtet , bei denen die
Obstkerne gegen sofortige Bezahlung abgeliesert
werden können . Es werden folgende , Kerne ge¬
reinigt , getrocknet » nd nach Arten getrennt an -,



^genommen: A Stein ob si kerne:  i ' Ott Kir¬
schen (auch Sauerkirschen), Pslaiunen, Zevetsche»,
Amarellen, Mirabellen, Reineclauden, Aprikosen.
8. Kernobstkerne :)Kürbisserne, Zrtronewlegne,
Apfelsinen- (Orangen-)keriie. — Andere Obstkerne
sind für die Oekgewinnnng wertlos. — Bo» der
Sammelstelle werden bezahlt: Für Kerne des'
Steinobstes 10 Psg. für das Kiloara,um, für
Kürbiskerne 15 Psg- und für Apselsiuen und
Zitronenkerne 3,5 Psg. für das Kilogramm.
Das Trocknen euer Kerne geschieht am besten an
der Sonne oder bei gelinder' Ofenwärme..

d Rüdesheim. 27. Juni . Am Sonntag, den
24. Juni , nachmittags 3 Uhr, fand in Winkel,
Gasthof „Rheingauer Dos", eine ordentliche Mit-
gliedsversannnlnng des Kreisverbandcs für Hand¬
werk und Gewerbe im Rheingaukreise statt. Wenn
gleich auch Zeit und Stunde etwas ungünstig ge¬
wählt erschien, so konnte sich die Versammlung
dock eines recht zahlreichen Besuches erfreuen,;
denn von der östlichsten Grenze des Gaues Rieder-
Walluf bis zu der westlichen, Lorch, waren Ver¬
treter aller Berufszweigeerschienen, um mit regem
Interesse an den Verhandlungen leilzunchnn». Lin
Beweis dafür, das; man den Wert der Bereinigung
erkannt und den gesteckten Zielen und Bestrebungen
vollstes Vertrauen entgegen bringt. Mögen. auch
die wenigen, aber doch wichtigen Punkte der
Tagesordnung ihre Anziehungskraft nicht verfehlt
haben. Stano doch unter Punkt i ..Stellung¬
nahme zur Errichtung einer Krankenkasse für selb¬
ständige Handwerker und Gewerbetreibende im Ge¬
werbeverein sür Nassau" . Das; diese »rage eine
sehr lebhafte Aussprache herbeiführte, wir vor-
auszusehe». Manches Für und Wider kam zum
Ausdruck. Aber nach den sachlichen Erläuterungen !
eines Vertreters des Zentralvorstandes, Herrn
Seel  alz aus Wiesbaden, wurde folgender Air j
trag mit Stimmenmehrheit rum Beschluß erhoben:
Der Kreisverband für Handwerk und Gewerbe!
im Rheingaukreis steht der Errichtung einer Kran- !
kenkasse sür selbständige Handwerker und 'Gewerbe- j
treibende sehr wohlwollend gegenüber. Er ersucht
den Zentralvorstand, die Angelegenheit weiter zu
bearbeiten, damit nach Kriegsschluß über die
Satzungen und Gründung endgültig Beschluß ge^
faßt werden kann. — Auch Punkt 2 war nicht
minder von Interesse. „Errichtung einer Bera¬
tungsstelle für .Handwerker und Gewerbetreibende
im Rheingaukreise". Nack, den begründendenAus'
führungen des 1. Vorsitzenden Herrn Ferd. L e, on -
f>a r &' Eltville, und der tatkräftigen Unterstützung
vieler Anwesenden, war man allgemein von der
Errichtung und Notwendigkeit eines solchen Amtes
überzeugt und wurde die Einführung beschlossen.
Als Geschäftsführer in dieser Angelegenheit wurde
Herr Karl Bruns,  Rüdesheim, gewählt, an den
auch künftighin alle Wünsche und Anträge zu
richten sind. Mit den: letzten Punkte „Wüniche
unh Anträge aus der Versammlung" hat der
Vorstand sicherlich feiltet Fehlgriss getan, denn
aus den zahlreichem, mitunter rech, begründeten!
Anträgen, erwächst dein Verein bezw. Vorstand'
eine dankbare: Ausgabe. Aus alle Einzelheiten ei„ -
zugchen, würbe", zu weit führen. Besonders her¬
vorgehoben wurde das leidige Borgwoien, welches
durch den Krieg schon aine wesentliche Besserung
crsahren habe,, aber von einem gjroßen Kunden¬
kreis immer noch zu wenig respektiert und be¬
achtet wird. Jedenfalls aber werden die hand¬
werkliche,' Interessen durch den Krcisverband bes¬
ser denn je gepflegt und gefördert, dafür birgt!
uns die wohlwollende Unterstützung seitens der
Königl, Regierung. Mögen schon aus diesem
Grunde sich immer neue Freunde der guten Sache
anschließcn.

— Keine einzige Kirsche aus drin R.heingnuer
Kirschrnmarkt. Am Montag wurde in Geisen¬
heim  der erste diesjährige K̂irschenmarkt abge-
haltcn. Schon zur frühen Nachmittagsstundesnn
den sich zahlreiche Käufer, besonders Hausfrauen
ans Wiesbaden, Mainz, Frankfurt , Koblenz und
anderen' Orten ein. Zum größten Teil waren sie
reichlich nht Körben und Säckchen versehen. „>»
endlich einige Kirschen während der Hanptzeit zu
Einem angemessenen Press nachhause zu bringe».
Alle diese Vorbedingungen waren erfüllt, nur
die Kirschen, wegen dere„ der Markt war, blieben
ans ! Nicht eine einzige Kirsche war
auf diesem ersten Rheingauer Ki r
scheu mar kt zu erblicken,  nicht einmal ein
leerer Kirschenkorb. Sehr ärgerlich sür die Haus¬
frauen, die 'ihr Geld „nd ihre so kostbare Zent

damr vergeudet hatten. Und dabei hängen über¬
all die Kirschenbäumein der hiesigen Gegend,
zum Brechen voll von reifem Obst. Der nächste
Markt soll bald wieder abgehalten werden.

»l Bingea . 26 . Juni . In das hiesige Hospital
wurde der 13 Jahre alle Otto Mangold eilige,
liefert. Er war Zögling der Erziehungsanstalt
Marienhousenbei Aulhansen. Am letzten Donners,
tag geriet er »nd ein anderer Zögling in Streit,
wobei er mit einer Harke einen so starken Schlag
auf den Kopf bekam, das; ihm die Hirnschale
zertrümmert wurde. In schwerverletztem Zustand
wurde der Besinmingölose hierhin gebracht. Seiner
Verletzmig ist er nun erlegen.

IN Salzig , 26 Juni . Der Vizefeldwebel Georg
Ditltz von hier ist am 15. Oktober 1916 bei
den Kämpfen tut der Somme in französische Ge¬
fangenschaft geraten. Unter vielen Entbehrungen
wurde er von einen zum andern Gefangenenlager
geschleppt, nm schließlich in einem kleinen Depot etwa
60 Kilometer hinter der Front anzulangen. Von
dort enlfloh er. Nenn Tage war er unterwegs,
d,e letzten drei Lage ohne jede Nahrung »nd d'e
Möglichkeit. seiiren Dnrft stillen zu können. Unter
unaufhörlicher Lebensgefahr arbeitete er sich dnr/h
viele Hindernisse, durchschlich zlvei besetzte frnnzö
fische Linie» und langte schließlich, nur nachts
marschierendund am Tage sieh versteett haltend,
rvieder i» den deutschen Linien an- Er ist nun
hier in seiner Heimat zur Erholung. Schon
ehe er in Gcfangenschast geriet, tvar er Besitzer
des Eisernen KrenzeS erster Klasse und des gol¬
denen Militär,Verdienstkrenzes.

— Wiesbaden, 26. Juni . Wie der „Wiesb.
Ztg." mitgeteilt wird, hat Herr Polizeipräsident
von S chen ck aus Gesundheitsrücksichten sich ent¬
schlossen, am 1 . Oktober in dm Ruhestand zu
treten.

— Die bevorstehende Reichstagssession. Dem,
Reichstag  wird nach der „Schlesischen Zci-

j tung" wahrscheinlich als einzige Vorlage eine Kre,-
I ditvorlagc in Höhe von 15 Milliarden Mark zu¬

gehen. Vorbereitungen zu anderen Entwürfen wl-
lcii vom Bundesrat nicht getroffen sein. Nan

' rechnet mit einer Tätigte^ des Reichstags von
8—10 Tagen.

— Alldeutscher Verband. Die „Alldeutschen,
! Plätter " teilen in ihrer letzen Nummer mit,
i daß Rechtsanwalt Claß  am 1. Juli wieder die
J Geschäftsführung des Alldeutschen Verbandes »ber-
! nehme» wird. Damit erledigt sich endgültig gll
, das Gerede, das seinerzeit die linksstehende Presse,

an die Tatsache geknüpfl hat, daß Rechtsanwalt.
; Clas ; ejnen zeitweiligen Urlaub antrat-
j h Kassel. 25. Juni . Als Rittmeister Freiherr
, von Richthosen,  den größten Fliegerhelden

Deutschlands, ließ lick, in hiesigen Wirtschaftet
ein Mann bewundern und gebührend feiern.
Schließlich sahen vernünftige Leute sich den „Ritt¬
meister" doch etwas näher an. Auf der Polizei
entpuppte sich der Ausschneider als ein Landwirt

j aus fottbul . (Der wirkliche Freiherr v. Richt¬
hof ei, besuchte vor einigen Tagen das Riederwald-
denkmal in Begleitung einer in Deutschland all-

: verehrten und beliebten Persönlichkeit- D - Schrist-
>leitung.)

h Höchst fl. SR., 25. Juni . Während wohl
! in den meisten Städten die Einwohnerschaft seit
i 'Wochen Kartoffeln nur noch dem Hörensagen nach
| kennt, konnte Höchst bis jetzt noch allwöchentlich
j auf den Kopf 5 Pfund  Kartoffeln ausgeben.
I In Zukunft verteilt sie bloß 3 Pfund Kartoffeln

U„D 1 Pfund getrocknete Kohlrüben, um der Bür-
: gevfchaft unter allen llmständen bis zur neuen

Ernte die notwendigsten Kartoffelmengen liefern
j zu können.

ReichsieiZstelle. Geh. Rat Dr . Beutler,
! der Reichskommissar sür bürgerliche Kleidung, ist
, vom Reichskanzler auch zun, Reichskommissar sür
: Faßbewirtschastungbestellt worden. Der geschärt-
! liche Teil dieser Faßbewirtschastung wird von der
; Kriegswirtschaftsaktiengesellschaft, Gcschüftsabtei-
! lung der Reichsbekleidungsstelle, besorgt werden.

Am 18. Juni hat die erste Sitzung des bei der
>1riegswirtschaftsaktiengekellschaftgebildeten Ar-

j beitsausschusses für Faßbc)virt;chast"Ng stattgefnn-
! den, in dem neben Vertretern der Behörden auch

Vertreter aller intcressievten Kreise, der Fabri-
kante», Händler und Verbraucher, vertrete» sind.
In dieser Sitzung wurdet« die demnächst »u er-
greisendän Maßnahmen, insbesondere eine zu er¬
lassende Bekanntmachung über Bestandser -

Hebung und  B es chl a g u a h ine beraie». Rach
den Erklärungen des Reichskommissars soll Faß-
Handel und Faßfabrikation, soweit möglich, durch
behördliche Maßnahmen unbehelligt bleiben: die
Erfassung der benötigte,, Fässer ist im wesentlichen
im Interesse der Fässer brauchende» KriegSgcscll-
sehaften. in erster Linie auf vertraglichem We'ge -
beabsichtigt: vou Enteignungen soll, solveit tunlich,
A bst a'n d genommen werden.

h Spekulationenaus die neue Weinernte. Schon
während die Weinreben noch in Plüte stehen und
sich noch gar kein lleberblick über die Trnteaus-
sichten gewinnen läßt, wird, Mitteilungen aus
Wcinbangegenden zufolge, schon jetzt versucht, Vor¬
käufe für Weine der bevorstehenden Ernte abzu- -
schließen. Es werden teilweise Preise gebotest,,
die die letztjährigen Verkaufspreise um die Hälfte
übersteigen. Zur Bekänipiuug dieser Spekula,ions- . „
sucht sind augenblicklich Verhandlungen im Gange, j
die den gewissenlosen Preistreibereien aus den
Weinmärkten von vornherein wirksam en,gegen- ,,
treten wolle,,. Vielfach werde» die Weinbauern
bereits amtlich gewarnt, derartige Kaufabschlüsse!
vorzunehmen, da sie vor behördlichen lLmgrissep
nicht den geriugstm Schutz bieten.

* Erntevorschätzung der besonders wichtigen
| Feldfinchtc. Die Ergebnisse der Ernte der wich-
j tigsteu Rährsrüchte bilden die Grundlage unserer.
i Ernährungspolitik. Der ganze Berteilungsvlan

kann nur ausgestellt und die sür die Sickewing
unserer Bolkserüährung notwendigen Maßnahme«
können nur getroffen werden, wem, wenigstens in
großen Zügen ein einigermaßen zuverlässiger
lleberblick über die zu erwartende Erntemengq
gewonnen ist. Um diesen notwendigen lleberblick
so rasch wie möglich zu erhalten, hat der Bundes- j
rat , wie bereits im vorigen Jahre , eine Ernte¬
vorschätzung der sür die Volksernährung besonders
wichtigen Feldsrüchte angeordnet. Diese finde, iüc
Brotgetreide und Gerste im Juli , für Hafer im -
August, und sür Hülsensrüchte, Kartvsseln, Zucker?.̂
rüben, Runkelrübe». Kohlrüben, Derbstrüben, Möb-
ren und sür Weißkohl Ende September und An¬
fang Oktober statt- Das Kaiserliche Statistische
Amt soll bis zu», 1. August, bezw. l . September
und 15- Oktober im Besitze der Zahlen der Vor- ,
schätzung sein. Die Durchführung der Erntevor-
schätzung wird in der Weise erfolgen, daß für
die einzelne» Gemeinden durch Sachverständige und
Vertrauensleute Durchschnittshektarerträgcfestzu¬
stellen sind - Die gesamten Erntemengei, sind dann
aus Grund der Angaben der vor kurzem ange¬
ordneten Ernteflächeuerhebung zu berechnen.

! — Der Reise-Wineldeschei». In einem Rund¬
schreiben an die Bundesregierungen weist derj

! Präsident des Kriegseruährungsamts zur Behebung
; von Zweifeln darauf hin, daß Personen, denen,
! fettenge ihrer Heimatsbehördebeim Verreisen ein

Abmeldeschein ausgestellt worden ist, sich, wenn
! sie den Reiseort zwecks Rückkehr nach der Heimat

wieder verlassen, dort abmelden und einen Ab-
| Meldeschein erhalten müssen, damit die Wiederaustl
j „ahme ihrer Versorgung in der Heimat erfolgen,
>kann.

Für das zwischenstaatliche Ausgleichsverfahren-
das hierdurch nicht beeinträchtigt wird, sind nur
solche Abmeldescheine zu sammeln, die zuglei» ;
die Befscheinigung des Gastorts enthalten, daß "" -
wann  der Fremde wieder abgemeldet ist.

§ Eierlegen von Eiern in Sulfat -Wasserglas
Wie die Bayerische Lebeusmittelstelle mitMv!
liegen nunmehr eurgehendere Gutachten der König¬
lichen llntersuchungsanstalt soevie anderer össend.
sicher llntersuchungsanstalten über die Bersten -
düng von Sulfat -Wasserglas zum Einlegen ecr
Eier vor. Die Aeußerungen dieser Anstalten ifrMg
men dahin überein, daß auch Sulsat-Wassecgla^
richtig zubereitet, zum Einlegen vou Eiern « '
eignet und daß sonach ein Grund zur Beunruhe:
»uug für die, die Sulfat -Wasserglas verwende
haben, nicht gegeben sei. Das Wasserglas J
sirupdick und geruchlos sein; mißratenesJ ®«,! et' ■
glas mit einem unzulässigen Gehalt von Schwefe
Natrium >väre am fauligen Geruch zu erkenne^
Mehrere Proben des gegenevärtigi» München
Handel besiudlichen Wasserglases haben sich bei i
amtlichen Untersuchung als einwandfrei crtoteie
Das wesentliche für den Erfolg ist sohin nr^
ob die Eier in Mrbonat - oder Sulfat-Waste^
glas, sondere, daß sie i„ gutes  Wasserglas UM
daß sie richtig  eingelegt werden.



V

Neueste Drahtnachrichten.

, w Großes Hauptquartier , 26 . Juni . (Amtlich . -.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des

«ionprinze » Rnpprecht dun Bager ».
£imgS der Front bekämpfte » sich die Artille-

stellenweise unter große »! MuniiGüseinsatz.
Kegen die Jnfanteriestellungeii richtete sich die

-swerwirkung nur in einzelnen 'Abschnitten , nieist!
„r Vorbereitung von Erkundvngsvorstößen , die
ntekiarf) zu Grabenkämpfen führten.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
H-j B a u x a i l l o » lag starkes französisches

^eiicr auf de» feit den Kämpfen voi » 20 . und
21, Juni fest in unserer Hand befindlichen Gräben.

Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die. Frau-
Mi! nordwestlich des Gehöftes Hurtebise  die
M aus neulich gewonnene Höhensrellnng an . Der
Keiner drang — trotz hoher Verluste , die. seine
Ziurmwellen in unserem Feuer erlitten ' — an
eichen stellen in unsere Linien : sofort ein¬
schellder Gegenangriff mars ^ ihn zum größten Teil
»jeder hinaus.

Tie Arrillerietätigkeit >var anch in anderen
Mmstjen der Ai s ne - und Champagne-
jro it t bei guter Sicht recht lebhaft-

Ei» eigenes Stoßtruppsuiiteriiehinen südöstlich
mTahure  führte zu beabsichtigteiu Erfolg.

Front des
Herzogs Al brecht von Württemberg.

Nichts Besonderes.
*

, Rittmeister Freiherr v . Nicht Hofen  hat an
« .beiden letzten Tagen seinen 54 ., 5,5. und 56,
Amant A l l m e » r ö d e r gestern seinen 30 . Geg
rer im Luitkampf besiegt-

O c st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Luck und an Strhpa  und

Tnjestr hält die rege Gefechtstätigkeit an . Mehr-
WÜ wurden russische Streifabteilungen verjagt.

Mazedonische Front.
Tie Lage ist miverändert . In Borfeldgesechten

bchiklle» die Bulgare » die Oberhand.

Ter erste Gciieralqnartier,mister:
v . L u d e n d o r s f.

i» Kroges Haupt,im,nie, . 27 . Juni . (Amtlich .)
W e st ki ch er K r i e g Ss cha u p l a tz.

F r o ii t des'
»Nuprin z eii R u pp r ech t von Ba tz e r >i.

mi? " /Achter Sicht war die beiderseitige Ar-
Mnieräiigkcit an der Front geringer als in
« Vortagen . Nur in einzelnen Abschnitten nahm ',

^äeuer zeitweise zu.
">> der Morgenstunde wurde gege.ii den vor-

m»,se>,dr» Lensbogen  angegriffc .,, . In einem
^mograbrn beiderseits der .Straße Arxas —

^ setzte sich der Gegner fest.
Fontaine  s blieben Vorstöße feindlicher

irrieabteilunge, , erfolglos ; ebenso scheiterten
Mehreren Stellen der A r r a s f r o >i t An-

vpn Erknnduiigsabteilungen . >
.resgrnp pe deutscher Kronprinz.

Wlleiehe,, von starkem Feuer nordwestlich von
^onelle  sowie beiderseits der Straße Cor-

MF B er  g e s hielt fich die Kampftaltigke .it
» flei*ieineit i „ „iäßigen Grenze » .

?t  F roiit des
A l b r e ch t v o n W ii r t t e in b c r g.

M »>e wesentlichen Ereignisse.
9 e nlicher K ri eg ssch an Platz.

Bahn Lemberg — Tarn opol
E®.fr'- &er ^arajowka  blieb das Artillerie -̂

^nenfeuer lebhaft.Zlota Li Pa brachten wir von einem
fc,., ne it Erkuiidnngsvorstoß mehrere russische
| 9eile  zurück.

® 'a zc douische Fro n t.
° rnabogen  und östlich lebte die Feuer-
Kitweise auf.

lä̂ er erste Generalquartiermeister:
v . L u d e n v o r f f.

“n 5 ' ' G' ■®un ‘- (Amtlich .) 1 . Neue U-
^ o l g e ini englischen Kanal , im At-
^Ozean und in der Nordsee : 24 000

dn.

Mit
Sic

MÜt§
Weif

.
. Ver ° ! ' ■' 1 11'' r 1 " " 11'' »■

? '"»Ii'* U tier' cnften Schiffen befanden sich
*&%•, Fralttzdaiupirr , (in großer , tiesbc-

'bier,
'' -«öunn

» ->rr. « ‘ » WIUU..14M« , c. u muutl , tiqut“
K Zerstörer gesicherter englischer Tank-

*'n bewaffneter Dampfer von 6000 Ton-
anscheinend Stückgut , der aus einem

Geleitzug herausgeschossen wurde , zwei bewaffnete
Dampfer , von denen der eine Palmöl und Sasf-
ransaat geladen harte . Ein weiterer versenkter'
Dampfer hatte Grubenholz als Ladung.

2 . Unsere Mittel meer - U - Boote  haben
neuerdings 40 Dampfer und 0 Segler von ins¬
gesamt 28 5,00 B r ii t t o r e g i ste r r o n n e n ver¬
senkt.

Unter diesen Schissen defaiidc, , sich der eng¬
lische bewaffnete Dampfer ,,K all n n d b e r g"
(1590 Br .- R .-T .), der italienische beivaffnche
Dampfer „ F e r t" (5,567 Br .- R .-T .) und eig. un¬
bekanntes feindliches Schiss von 4000 Br .-R .-T.
Die Ladungen aller versenkten Schiffe waren für
die Häfen der Entente bestimmt und enthielten
9400 Tonnen Kohle , 7100 Tonnen Eisen , 5800
Tonnen Rüböl , ferner Schlachtvieh , Olivenöl , Erd¬
nüsse , Salz , Wein , Benzin und Schwefelkies.

Der Chef des ' Ad in i ra l sta b ?>s
der Marine.

w Wien , 25 . Juni . Anstich wird Verlautbart:
O e st k i ch e r K r i e g s s ch n n p l a p.

An mehreren Stellen rege . Artillcrietäjtigkeit,
In dem Abschnitt vo „ der N a i a .r o !v k a bis
Z b o r o w hat das feindliche Feuer wieder er¬
heblich zugenomnien und stellenweise , planmäßig
angehalten . — Nordöstlich von B r zez an y wurde
ein feindlicher Fesselballon in Brand geschossen.
Italienischer und s ü d ö st l i ch c r Kriegs-

s ch a i, p l a tz.
Nichts ' Neues.

Der C'hrf des Generalslabes.
>v Wien , 26 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

L e st l i ch e r und s i"i d ö st l i ch e r Krieg  s ' -
s ch a n p l a tz.

Unverändert.

Italienischer Kriegs'  s ch a n p l a g.
Am 26 . Juni haben Kaiserschützen und Teile

des westgaliziichen Jnfaiiterie - Regimeiits Nr . 57
nach gründlicher Vorbereitung und mit wirksam¬
ster Artilkerieunterstützung die auf de.m Grenzrücken

(südöstlich des Suganatales noch in Feindes-
hand verbliebenen Stellungsteile in tapferem,
zähem Kamps voll  w i e d e r g ew  oni , e „ . Alle
Gegenangriffe de ? Feindes scheiterten an der tapfe¬
ren Haltung unserer Besatzung . Bisher wurden
hier 1800 Mann als Gefangene , darunter 44
Offiziere , eingebracht.

Der Chef des Geiirralstahes.
w Berlin , 25 . Juni . Nach Bekanntgabe der

Maibeute unserer U- Boote beziffert sich der Ge-
s a m t b e t r a g der seit Kriegsbegii » , durch kriege¬
rische Maßnahmen der Mittelmächte versengten
feindlichen , sowie neutralen H a n d c l s s ch i f f z
a n s 8 638 300 Brnttorcgistertonne ».
Das sind fast 60 v. H. Brnttoregistertonnen mehr,
als die deutsche Handelsflotte beim Ausbruch des
Krieges zählte . In derselben Ze .it wurden außer¬
dem an britischen Kriegsschiffen 157 Ein¬
heiten mit einer Verdrängung von 632900 Ton¬
nen und insgesamt 255 feindliche Mnheiten mit
892 465 Tonnen versenkt . Dieser Verlust kommt
dem Bestand der Kriegsflotte der Bereinigten
Staaten von Nordamerika zu Beginn des Krieges
etwa gleich.

.Berlin , 26 . Juni , (zb .) Gestern abend empfing
der deutsche Gesandte in Bern , Baron Romberg,
wie die „ Voss . Ztg ." meldet , den Besuch des
Ministers Dnmant , der im Aufträge der schwei¬
zerischen Regierung das tiefste . Bedauern
ü b e r j ) i e Genfer Zwischenfälle  aus¬
sprach und zugleich eine strenge Ahndung der
gegen Deutschland verübten Beleidigungen in Aus¬
sicht stellte . Der deutsche Ocfanbtft nahm von den
Erklärmigen des Ministers Notiz.

w Wien , 25 . Juni . Wie der „ Morgen " be¬
richtet , zeigte der Züricher Chirurg Professor!
San er druck , in der letzten Sitzung der Gesell¬
schaft der Aerzte ein von ihm entdecktes opera¬
tives Verfahren , welches bezweckt , willkürlich
bewegbare Ersatzglieder  für amputierte
Glieder mit Hilfe lebender Kraftquellen
herzu stellen.

Zürich , 26 . Juni . Die „ Nene Züricher Ztg ."
schreibt : König Konstantin hat nicht abgedankt,
sondern nur für eine Zeitlang das Land ver¬
lassen und gleichsam als seinen Statthalter seinen
zweiten Sohn eingesetzt . In dem Schreiben , in
dem er dem Ministerpräsidenten Zaiinis seinen
Entschluß mitteilte , finbe t sich das Wort „ Ab¬
dankung " nur als Forderung der Entente auf¬
geführt . Der König selbst vermeidet pe.inljchst,

!

!

!

diesen oder einen ähnlichen Ansdruck , so daß er
nach Beendigung des Krieges ohne weiteres wieder
seinen Thron einnehmen hrnii.

Haag . 25 . Juni , (zb.) Heute vormittag wur¬
den unter dem Vorsitz des niederländischen Mi¬
nisters des Aenßern die Verhandlungen  zwi¬
schen der englischen und der deutschen Kommission
zur Linderung des K r i e gs g e f a n g e -
Neiielends  eröffnet . Die deutschen Delegierten
sind : Generalmajor Friedrich,  Major
Droudt , Dr . Eckardt.  Aus englischer Seite
waren vertrete,, : Lo,d N e w t o „ , Generalleutnant
Sir Henry Belfield,  Sir Robert Jonnger,
Richter am englischen High Court . Aus der Kon¬
ferenz werden ausschließlich Fragen behandelt , die
mit den Kriegsgefangenen im Zusammenhang
stehen.

W London , 26 . Juni . Amtlich wird bekannt-
gegeben , däß die Verluste bei dem Luftangriff!
ans London am 13 . Juni 157 Tote und 432
Verwundete  betragen . Die Zunahme der
Todesfälle ist darauf zurückzuführen , daß eine
Anzahl der .Verletzten gestorben ist , und das ; » och
mehrere Leiche» unter den Trümmern gefunden
wurden , linier de, . Getöteten befinden fich 2
Frauen und 42 Kinder , unter den Verletzten!
110 Frauen und 100 Kinder.

w London , 25 . Juni . 4,'ach dem „ Observer"
teilte der kanadische Premierminister mit , daß Ka¬
nada bisher 525 000 M a n n »ach Europa ge¬
schickt bat . Tie B e r l u st e betragen ungefähr
90 000 Mann.  In den Munitionsfabriken ar¬
beiten 300 000 Mann.

w Cork . 25 . Jn » i. Reuter meldet : In der
Sonntagnacht machten die Sin » fei „ er bei einem
llmzug einen Angriff auf die RekrutiecungS-
bureaus . Es kam zn ernsten Tumulten - Die
Polizei gsrisf wiederholt ein . Militär mit Ma¬
schinengewehren wurde aiifgefahren . Ein heftiger
Steinhagel nötigte die Polizei zu drastischen Maß¬
regeln . Ein Mann wurde durch eine » Schuß
getötet , 12 Personen durch Bajonette verwundet.
Die Unruhen wurden um Mitternacht unterdrückt.

>v Bern , 26 . Juni . Tie Schweizerische De-
peschenagentur meldet : Die vereinigte Bundes¬
versammlung wählte heute mit 168 von 192)
gültigen Stimmen zun , Bundesrat anstelle Hoss¬
manns den Nationalrat Gustav Ad o r , den Präsi¬
denten deS Jnlernatioiialen Komitees vom Raren
Kreuz , — Der Neugewählte wurde am 23 . De¬
zember 1845 in Genf gehöre,, . Er studierte dort
Jurisprudenz . Er war seit 1874 Großrat , von
1879 bis 1881 Staatsrat und seit 1889 Natio-
nalrat . Seit 1001 ist er Präsident des Naiio-
nalrats . Ador Hai während des Krieges wieder¬
holt starke Neigungen zu Frankreich gezeigt . Ob
er als Bundesrat sich einer strengen Neutralchät
befleißigen wird , muß erst die Zukunft ergeben.

w Christiqnia , 25 . Juni . Dem Telegraphen-
burean Tidcnstegn zufolge ist kürzlich von der
deutschen Regierung bei der norwegischen Regie¬
rung die Mitteilung eingelaufen , daß Herr von
Hintze.  seit 1914 deutscher Gesandter in Peking,
znm deutschen Gesandten in Christiania ausersehen
sei. Die norwegische Regierung antwortete , daß
sie nichts dagegen cinzuwende, , habe ^ Wie bereits
gerüchtweise verlautete , werde der jetzige deutsche
Gesandte Dr . Michahelles  vermutlich dem¬
nächst Christiania verlassen-

*

— Brüsseler Dokumente . Durch die eigenen
Erklärungen Sir Edward Grehs ist die Behaup¬
tung der englischen Regierung bereits als unhalt¬
bar erwiesen , daß die Verletzung der belgischen
Neutralität durch Deutschland das Eingreifen Eng¬
lands in den gegenwärtigen Krieg veranlaßt hat.
Das Pathos sittlicher Entrüstung , mit dem ĥ er
deutsche Einmarsch in Belgien von englischer Seite
zur Stimmungsmache gegen Deutschland bei den
Neutralen verwertet worden ist , findet eine eigen¬
artige Beleuchtung durch Dokumente , die diq
deutsche Heeresverwaltung in de» Archiven des
belgischen Generalstabs in Brüssel anfgefundm hat.
Es mag von Wert sei» , dies jetzt wieder ins Ge¬
dächtnis zurückzurnsen.

Aus dem Inhalt einer Mappe , welche die Äuf-
schrift trägt : „ Intervention anglaise eit Belgique " ,
geht hervor , daß schon im Jahre 1906 die Ent¬
sendung eines englischen Expeditionskorps nach
Belgien für den Fall eines deutsch - französische,»
Krieges in Aussicht genommen war . Nach einem
vorgesundenen Schreiben an den belgischen Kriegs-
minisler vom 10 . ?lpril 1906 hat der Chef des



belgische» Generalstabs mit dem damaligen eng¬
lischen Militärattache in Brüssel, Oberstleutnant
Warnardisto», ans dessen Anregung in wieder¬
holten Beratungen eine» eingehenden Plan sür
gemeinsame Operationen eitles englischen Exve
ditionskorp» von 100 000 Mann mit der oelgjschen
Ilrmee gegen Deutschland ansgearbeitet. Der Plan
fand die Billigung des Chefs des englischen Gene-
ralstabs, Generalmajors Grierson Dem belgischen
Generalstab ivnrden alle Angaben über stärke
und Gliederung der englischen Trrrppenreile, über
die Zusammensetzungdes Expeditionskorps, die
dlusschissuugSPnnkte, eine genaue Zeitberechnung
für den Abtransport und bergt, geliefert- Aus
Grund dieser Nachrichten hat der belgische Gene¬
ralstab de» Transport ocr englischen Truppen
in das belgische Ansniarschgebiet, ihre llnterbri,,--
min» jjiiJ»  i ^rnährnug bov£ ein gehend vorbereitet.
Bis" in alle EinzeGeiten ist d- s Zusammenwirken
sorgfältig ausgearbeitct worden. So sollte» der
englischen Armee eine groste Anzahl Dolmetscher
und belgische Gendarmen zur Berfügung gestellt
werden. Selbst an die Bersorgnng englischer Ver¬
wundeter ivar bereits gedacht worden.

Verschollen.
Original Roman vonH. Cou rtHs - Mahler.
29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)

Schloß Kreuzberg war ein geräumiges Ge¬
bäude im Stil der Spätrenaissance. Es wirkte
mehr malerisch qls architektonisch, aber es lag so
rech: anheimelnd und Frieden verheißend auf
einem mäßig hohen Berge, der aus dem Balde
einpo»strebte und rings mit d chten Waldungen
betvachsen war.

Ein mächtiger Eckrnrm überragte das Ganze
um ein Beträchtliches. Bon den Fenstern dieses
Darmes mußte man wohl einen weiten, herrlichen
Blick über die ganze Gegend habe».

Der Berg, aut dessen Plateau das Schloß lag,
lmtle eine seltsame, deutlich erkennbare ztceuz-
storm. In der alten Familienchronik konnte man
g»S rj.cn Kreuzzügen heimkehrende» Ritter , den
lesen, daß diese seltsame Form des Berges einen
Ahnherrn der Freiherren von Krenzberg, bestimmt
hatte, sich hier niederzulasscn.

Er hatte sich zuerst nur eine bescheidene Burg
gebaut, direkt ans dem Krenznngsp'uM des Ber-

Als das Geschlecht dann anfblühte und zuges. - —
Rcichtümern kam. wurde in der Zeit der Renais
saure aas der Burg ein stattliches Schloß. Der
hohe Eckturm sollte noch von der Burg übrig-
,geblieben sei». Sicher zeigte er auch Merkmale
einer früheren Stilepoche, als das übrige Ge
bände anfwies

Die Freiherren von Kreuzberg hatte» dann
durch eine Heirat auch das Gut Breitenbach an
sich gebracht. Damals war die höchste Glanzzeit
des Geschlechtes, mV die Freiherren von Areuz-
berg-Breitenbach zählten zu den reichsten Edel-

. leuten des Landes Aber dann verblich der Glanz
! langsam wieder. Breitenbach mußte verkauft wer-
; n, um Krenzberg der Familie zu erhalten. 'Das
t war vor ungefähr hundert Jahren geschehen. Auch
der Grundbesitz ivar langsam weiter znsammen-

j geschmolzen, und heute ivar 'Krenzberg mir noch
ein mäßig großes Gut, zu dem das stolze, große
Schloß nicht mehr im richtigen Verhältnis stand.

Und nun ivar der Zeitpunkt gekommen, wo
Kreuzberg voir der Familie nicht mehr gehalten
weide» konnte, wo es verkauft werden sollre.

Der letzte verstorbene Besitzer, Wilhelm von
l Krenzberg, war stets ein etwa? kränklicher Mensch
j gewesen. Trotzdem hatte er bei seinen einfachen,

schlichten Lebensgewohnheiten efit ziemlich boh's
Alter erreicht- Seine Kränklichkeit batte ih» gr-
hindert, zu heiraten. Er hatte deshalb Anastasia
von Krenzberg zu sich gerufen und »»' die Füh¬
rung des -vanshaltes ' übergeben. Und als deren
Bruder seiner Frau frühzeitig in den Tod folgte,
nahm er auch die verwaiste Genoveva in sein
Haus ans Diese Guttat hatte dem einsamen,
kränklichen Mann Segen gebracht, denn di' kleine
Beva brachte warmen Sonnenschein in sein Haus
und erheiterte ihn manche Stunde.

Er batte Beva herzlich lieb gewonnen, sw
i wurde wie sein eigenes Ki»d gehalten, und er biaite
. sie in dem Glauben außvachsen lassen, daß sic
seine llniversalerbsn sein ivürdc.

Wie viele kränkliche Menschen, hatte er aber
eine große Furcht vor dem Tode und glaubte,
diesen Tod zu beschleunigen, wenn er ein Testa-

j ment machen würde. Er schob es von Jahr zu
Jahr ängstlich hinaus und bildete sich gewisser-
maßeii ei», so lange er kein Testament gemacht
hätie, würde er nicht sterben. Trotz dieser tkeber-
zeugiiiig starb er dann ganz plötzlich, ohne ein
Tcstaincnt zu hinterlassen. Und so ging Beva des
ihr zugedachten Erbes verlustig.

In Schloß Krenzberg ivar ei» großer Teil
der Zimmer völlig nnbelmtzt. Biele Räume stan¬
den ganz leer, weil unbrauchbar gcivordenc Möbel
nicht durch neue ersetzt worden waren- Zur In-
standhaltunz des ganzen Schlosses hätte man eine
größere Dienerschaft gebraucht, als Wilhelm von

' Kreuzberg bezahlen wollte und konnte, so wur¬
den die unbenutzten Räume ganz abgeschlossen und
nur von Zeit zu Zeit gelüstet und gesäubert. Die
Zimmer ober, die noch im Gebrauch waren, hatten
dafür eine sehr hübsche und behagliche Einrichtung.
Am gemütlich steil ivar das große Wohnzimmer, in

dem Tante Sdasi' s geschickte Hand ft, reizende uis
mollige Plaudereächenund Ruhepläyche» geschah
hatte. So häßlich Tante Stasi ivar, so abgömtz
liebte sie alles, >vas schön war. Und sie verstand
es vorzüglich, ihrer Umgebung den Stemvelbft
Harmonie und Schönheit auszudrücken. — J

Es war eine Woche nach der Rückkehr btt
beiden Damen von Berlin- Tante Stasi saß j,
dem behaglichen Erkerausban des Wohnzimmer;
am Nähtisch und stichelte eifrig an einer hin,-»
Näherei. Sie halt? eine Brille ans der breite»
Stunrpsnase und sah damit »och tveniger schön au;
als sonst. Sie trug ei» schlichtes schwarzes Kols
kleid von derbem, haltbarem Stoff und eine
schwarze Schürze darüber.

Ihr gegenüber saß, ivic der verkörperte Frisi
sing, Genoveva von Krenzberg, ebensalls mit
einer Näherei beschäftigt. Auch sie trug ein tdÄ
tes, schwarzes Cheviotkleidchen von vraktiste,^
Schnitt- Tie Trauerkleider hatten sich,die beide«
Damen mit Berücksichtigung der größten Svn,-
samkeil ansertige» lassen, da sich seit Onkel Wils
Heinis Tode die Berhält»isse geändert batten. Fro¬
her sorgte dieser dafür, daß Beva immer HM
und elegant gekleidet war. Es war ihm eim

. Augenweide gewesen und er halte es Beva ,»>
' nichts fehlen lasse». Lljber all die schönen Kleider
- hingen nun unbenutzt im Schrank, und an Traher-
: kleidern batten sich die Damen aus das Nötigste
j beschränkt.

Schweigend hatten sich die beiden Dame» lauge
Zeit gegenüber gesessen, iede mit ihren eigene»

I Gedanke» beschäftigt. Endlich sagte Beva, tiei
ausatmeiid:

! „Nun iverdeu unsere Tage hier in Kreuzberz
i bald gezählt sein, Tante Stasi ."

„Ja , ja," sagte sie dann, die Brille ein weuiz
rückend, „bald müssen wir unser Bündel schnüre«
lind wenn ich bedenke, daß Krenzberg vo» Recht-
wegen dir gehören müßte, daun könnte ich de!«
Schicksal grollen. Onkel Wilhelm sah i» dir ietnt
Erbin und Nachfolgerin, und er würde sich i«
Grabe herumiKehcn, wüßte er» -wie ganz anbei,
das nun kommt."

Beva sah sinnend durch das Fenster in die
maienfrische Waldespracht hinaus.

„Es sollte nick» sein, Tante Stasi . Wir walle»
nicht Mehr darum klagen. Du sagst ia selbst
der liebe Gott wird schon wissen, warum er ck
geschehen liest, daß Onkel Wilhelm fein Testament

. mlachte. Ter gute Onkel >vas hatte er für eM
Angst, ein solches Testament zu mache,i. Nu» R
es ihm doch nicht geholfen, daß er es verschob

(Fortsetzungf«lgl-l

kriearpaienzchait
will den gefallenen Luter durch persönliche Fnr-

oVNklldlllllkllWlllz sorge de- Kriegspaten für die Kriegr«oaise er¬
setzen; »to die- nicht möglich ist, tritt Geldhilse an die Stelle.

ist vaterländischer Dienst an geslindem, tüchtigem
^t »( lldllll ! »llllllllll Nachwuchs und damit Dienst an, Gemeinwohl,

für Reich mid Staat.
wurzelt in der» unauslöschlichem Dank, der den

Mlkllöllll ^kllWllsl sür die Rettung de; VaterlairdeS gefallenen
Vätern der Kriegerwaisen gebührt.

bringt Trost und Zuversicht für alle zum Schutz
)VD»( llbVll »bllsUlllfI von Heim und Herd auf der Wacht steheudeu

Väter, die sich um ihre Kinder sargen.

Ser Reich-nerband für Kriegspliteilslhasteil
(Schirmherr der vreußijchc KriegSminister, Versitzender General-
major Freiherr von Langerman» und ErlencamP, Direktor de«
Justiz- und VersorguugSdepartements in, Kriegsministerillm) wirkt
in diesem Sinne im ganzen deutschen Reiche.

Mische Milmer, Deutsche 5roueu. sördett die Weit
des Rkichsiertmdrs!

AjisRttnft erteilt di, HrschäftssteXe des Neichsaerdaades für Kriegs-
Patenschaften Berlin W . 30, Müachener Straße 49.

Selüpostschacftteln
Feldpottkarten, Feldpottkartenbriefe aller«rt mit und ohne Einlage,

Mappen , Kattetten mit verschiedenen Sorten Briefpapier, sowie
Kriegs- und andere Lektüre von 10 Pfg. an

empfehlen
Fischer & Metz , RIlbesheim.

deginnend am 25. Anal. ^
Täglich von 4 ‘/»—» V« Uhr nachmittags in der win - erha -

(Rotel NaNauer fjof) mit Ausnahme jles Lonntag-Namnu

Bex -Conservengläser
mit „och guten Gnnimiringm,

Rex-Apparate sowie tinmach* u. fieleegläser
in allen Größen wieder vorrätig.

B Münzner, Rüdesheim
Telefon 125.

_ In meinem Eckhause. Fried
richstraße 18 , ist die

Pirtem-WohNW. >
bestehend au» 4 Zimmern, Küche
„ebst allem Zubehör, ab 1. Oktober
anderweitig zu vermieten.

IN. Men . Baugeschäft.
ALvesSeim a.

Zunge- Mdlhei
sucht Stellung als Kinderfräulein
oder Stutze;  in sämtlichen häuslichen
Arbeiten erfahren, sehr kinderlieb.

Lotte Mülker.
Krimmitschaai. S -,

Untere Mühlg. 16.

Kinige nSchterar

Küfer oder
Keüerarbeiirr

gesucht. — Auch können zwei
Schule entlassene

Junge«
gegen Vergiltnug die Kellerdk
erlernen.

Zu erfragen bei
Kellermeister Aolm«

Friedrichstrabe 4.

heit»
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